
Pestizidbelastung als
Ursache für die fixierte
Atemwegsobstruktion?
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Gibt es einen Zusammenhang zwi-
schen der beruflich bedingten Expo-
sition mit Pflanzenschutzmitteln und
der „fixierten" Atemwegsobstruk-
tion? Dieser Frage ging ein australi-
sches Forschungsteam um Sheikh M
Alif in einer Studie mit 1335 Patien-
ten nach.

Mehrere Bevölkerungsstudien haben
Hinweise auf einen Zusammenhang zwi-
schen der beruflich bedingten Exposition
mit Pestiziden und der chronisch-ob-
struktiven Lungenerkrankung (COPD)
gefunden. Allerdings war in diesen bis-
herigen Studien die Spirometrie lediglich
vor der Bronchodilatation durchgeführt
worden. Die Forscher um SM Alif hinge-
gen prüften nun die Lungenfunktion
nach der Bronchodilatation.

Methoden

In die Follow-Up-Erhebung der Tasmani-
an Longitudinal Health Study (TAHS) von
2002 bis 2008 waren 1335 Patienten ein-
geschlossen. Die Teilnehmer waren im
Durchschnitt 44,8 Jahre alt (± 0,8 Stan-
dardabweichung), 51,8% von ihnen wa-
ren männlich, 87,4% gingen derzeit ei-
nem Beruf nach und 25,1% waren zum
Zeitpunkt der Analyse Raucher. Die For-
scher erhoben die spirometrischen Da-
ten und die berufliche Vorgeschichte
der Studienteilnehmer. Um den Grad der
beruflich bedingten Belastung mit Pesti-
ziden, Herbiziden, Insektiziden und an-
deren die Atemwege belastenden Agen-
zien wie Gasen, Abgasen und Stäuben zu
bestimmen, nutzten die Studienautoren

die ALOHA+ Job Exposure Matrix. Die fi-
xierte Atemwegsobstruktion wurde an-
hand eines FEV1/FVC<0,7 nach Bron-
chodilatation und des unteren Normal-
werts bestimmt.

Ergebnisse

In dieser australischen Studie war die
mindestens einmalige Expositionmit bio-
logischen Stäuben, Pestiziden und Herbi-
ziden mit fixierter Atemwegsobstruktion
assoziiert (relatives Risiko [RR] = 1,58;
95%-Konfidenzintervall [KI] 1,01–2,48
bzw. RR=1,74; 95%-KI 1,00–3,07 bzw.
RR=2,09; 95%-KI 1,18–3,70). Auch zwi-
schen der kumulativen Belastung in Jah-
ren mit jeglicher Art von Pestiziden oder
Herbiziden und der fixierten Atemwegs-
obstruktion konnte ein Zusammenhang
festgestellt werden (RR=1,11; 95%-KI
1,00–1,25 bzw. RR=1,15; 95%-KI 1,00–
1,32). Die Pestizidbelastung war zudem
durchweg assoziiert mit chronischer
Bronchitis und anderen Symptomen, die
denen einer Atemwegsobstruktion ent-
sprechen. Die mindestens einmalige Ex-
position mit Gesteinsstaub, Gasen/Abga-
sen und Dämpfen sowie Gasen, Stäuben
oder Abgasen war nur bei Nicht-Asthma-
tikern mit einer fixierten Atemwegsob-
struktion assoziiert.

FAZIT

In dieser Studie war jegliche Pestizid-

und Herbizidbelastung mit einer

fixierten Atemwegsobstruktion und

mit chronischer Bronchitis assoziiert.

Zudem wurde ein Zusammenhang

zwischen der Exposition mit biologi-

schen Stäuben und einer fixierten

Atemwegsobstruktion bei Nicht-

Asthmatikern festgestellt. Die beruf-

lich bedingte Exposition mit diesen

Agenzien zu reduzieren, könnte dazu

beitragen, die COPD-Belastung zu

verringern, so die Autoren.

Kathrin Strobel, Mannheim

▶Die berufliche Exposition mit biologi-
schen Stäuben, Herbiziden oder Pestizi-
den ist laut Studie mit chronischen Atem-
wegserkrankungen assoziiert. Bildquelle:
Renate Stockinger/Thieme Verlagsgruppe
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